
Eindern vor daß ſie von Dienſtboten und Kindermädchen aus
Unverſtand oder Rückſichtsloſigkeit nicht naturgemäß behandelt
werden und eine der wichtigſten hygieniſchen Angelegenheiten für
Säuglinge iſt die Art und Weiſe der Bekleidung und die Art
wie ſie getragen werden Bei uns iſt man der alten Methode
des Einwickelns treu geblieben die Säuglinge deren Glieder
noch weich und ſchmiegſam ſind daß jeder Druck jede falſche
Wendung des Körpers ihre Folgen haben kann werden ſo feſt
eingewickelt daß aus der Umhüllung blos der Kopf hervorragt
und der übrige Körper feſt zuſammengehalten wird Gegen dieſe
Methode haben ſich jedoch ſchon längſt hervorragende ärztliche
Kapazitäten auf das Entſchiedenſte ausgeſprochen indem ſie be
tonten daß durch das Zuſammenſchnüren der Blutumlauf in dem
Körper der Säuglinge leicht gehemmt werden kann und auch die
Glieder leicht deformirt werden wenn das Kleine ungeſchickt
gewickelt wird Mit Rückſicht auf dieſe mediziniſchen Gutachten
bat man hauptſächlich in England ſeit längerer Zeit das Ein
wickeln der Kinder aufgegeben und die Kleinen werden von ihrer
früheſten Jugend an nur mit einem Tragekleidchen angethan
herumgetragen Dazu giebt es eine eigene Vorrichtung Dieſe
beſteht darin daß das Kind mit ſeinem Kleidchen in einem Netze
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herumgetragen wird wo es ſich ſo ſicher wie in ſeinem Bettchen
oder ſeiner Wiege befindet Das Netz iſt mit einem eigenen
Verſchluß an der linken Schulter befeſtigt ſo zugeſchnitten daß
das Kind in der richtigen Lage in demſelben liegt und der Dienſt
bote nicht nöthig hat daſſelbe mit den Händen anzufaſſen wobei
ihm leicht etwas geſchehen könnte Noch den andern Vortheil
bietet das Tragnetz für Kinder daß durch daſſelbe jede Unacht
ſamkeit der Dienſtboten ein Fallenlaſſen oder ſchlechtes Halten
unmöglich gemacht iſt Das Tragnetz hat ſich in England bereits
feſt eingebürgert und dürfte wohl auch auf dem Kontinent bald
allgemeiner verwendet werden

Iſt Rindfleiſch in gekochtem Zuſtande verdaulicher als
in rohem Es iſt wohl eine ziemlich allgemein bekannte
Thatſache daß die Verdaulichkeit des Rindfleiſches durch das
Kochen erheblich beeinträchtigt wird Der Beweis hierfür iſt in
jüngſter Zeit wiederum durch chemiſche Verſuche geliefert worden
indem man feſtſtellte daß von 100 Theilen verdaulicher Eiweiß
ſubſtanz innerhalb 30 Min 38,7 Proz rohen Rindfleiſches
alſo mehr als das Doppelte durch Magenſaft mit Salzſäure
gelöſt worden ſind
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Kleine Mittheilungen
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len in Nr 1 vor uns wir entnehmen ihnen wie bemerkt die vorftehende
Partie Nr 502 Es ſollen von dieſen Blättern jährlich 4 Nummern erſcheinen
die der Vereinsmitgliedern unentgeltlich zugeſandt werden Preis für Nicht
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Vierſilbig
Von J Boy

Frau Baronin allerortenSparte gern mit ihren Worten

Schien Artikel kaum zu kennen
Pflegte Dinge kurz zu nennen

Danke, bitte galt ihr Phraſe
Die man beſſer unterlaſſe
Wie 3 4 das Zöfchen hieß

3 4 Waſſer das und dies
Kurz Komando oft erklang
3 4 ſäumte dann nicht lang
Auf ein einz ges Wörtchen bloß
Flog herbei ſie athemlos
Einſt weiß nicht wie es gekommen
Daß die Herrin Schaden nommen
Und zwei Finger ſich verbrannte
Jn dem Schmerz zur Thür ſie rannte
Daß 3 4 vor allen Dingen
Jhr die Salbe möchte bringen
1 2 3 4 ſchnell nur ſchnell

3 4 war auch ſchon zur Stell
Bracht ne 1 2 flink herbei
Darin Blumen mancherlei
Noth die Herin bitten lehrte
Zöfchen ſtaunend dieſes hörte

O für Blumen dank ich ſehr
Bitte 1 2 3 4 her

Silbenräthſel
Von J Boy
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Hänfig klagt man heut es werde
Bald der Arbeit 1 und 2
Und die 3 4 aufzubeſſern
Sinnt man viel und mancherlei
Doch kann wancher 2 ſchon haben
3 4 äußerſt glänzend ſein
Jnnrem 1 A folgend käm er
Doch noch um 1 3 4 ein
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Der Volkswitz als Anatom
Von Leo Lothar

Wir haben kaum einen eifrigern gründlichern Anatom als
den Volkswitz und doch wieder kann man ihm den Vorwurf
nicht erfparen daß er in ſeiner e deren des menſchlichen
Körpers ſehr oberflächlich verfährt Das klingt paradorx
ſtimmt aber denn in der That beſchränkt der Volkswitz ſeine
anatomiſchen Studien mit anſcheinend wenig Ausnahmen
lediglich auf die Oberfläche des menſchlichen Körpers während
er den inneren Organen ſo gut wie gar keine Beachtung
ſchenkt er beſchäftigt ſich eben mit dem was er ſieht was
ihm beſonders in die Augen fällt So iſt es denn erklärlich
daß er Normal geſtaltete Körpertheile ſo gut wie gar nicht in
den Bereich ſeiner Betrachtungen zieht während er ſich mit
Abnormitäten um ſo eingehender mit um ſo größerer Vor
liebe beſchäftigt

Von den inneren Organen des menſchlichen Körpers kom
men für den Volkswitz nur zwei in Betracht Lunge und Herz
alſo die beiden die im menſchlichen Leben die bedeutendſte
Rolle ſpielen Jemand hat einen guten oder einen ſchlechten
Blaſebalg, je nachdem er geſunde Lungen hat oder ſchwach

auf der Bruſt iſt Um das P kümmert ſich der Volks
witz nur wenn der Eigner ein Don Juan iſt dann leidet er
an Herzerweiterung oder das Herz das reine Mädchen
gelaß gleicht einer Wechſelſtube Anders wie geſagt
verhält ſich der Volkswitz den äußerlich ſichtbaren Organen
den einzelnen Körpertheilen ja dem ganzen äußern Körper
gegenüber Da iſt wohl kein noch ſo winziger Theil der

nicht ſeinen beſondern Namen führte wohlgemerkt hauptſächlich
dann wenn er eine von der normalen Beſchaffenheit ab
weichende Form aufzuweiſen hat

Hören wir zunächſt einmal die Aeußerungen unſeres Ana
tomen über den menſchlichen Körper in ſeiner Geſammtheit
Jſt Mutter Natur bei Zuertheilung des Größenmaßes etwas
knauſerig verfahren und das kommt zum Leidweſen ſo
manches Gernegroß vor ſo heißt s von ſolch einem
abgebrochenen Rieſen er langt knapp mit den Beinen bis

auf die Erde Iſt das Maß dagegen etwas zu reichlich aus
gefallen ſo kriegt der etwas lang gerathene Zwerg, wenn
er ſich einmal kalte Füße holt erſt nach vierzehn Tagen den
Schnupfen Für Leute die ſich eines in die Augen ſpringen
den Embonpoints zu erfreuen haben giebt es eine Menge
Vergleiche mit Dingen an die ſie mit ihrer wohlgerundeten
Form erinnern oder auch mit ſolchen Gegenſtänden die einen
beſonders gewichtigen Eindruck machen wie Tönnchen,
Faß, Rollmops, Nudel, Maſchine, Dampfwalze,
Fregatte Schmächtige um nicht zu ſagen dünne Perſonen

dagegen die anſcheinend den Schmachtriemen zu ſehr zuge
zogen haben oder bei denen Schmalhans Küchenmeiſter zu
ſein ſcheint haben angeſichts ihrer Weſpentaille das Unglück
blos einen Darm zu beſitzen oder ſie ſind aus Verſehen

durch die Wringmaſchine gezogen Verfügt nun ſolch eineHopfenſtange, wohl auch Vindhund genannt noch über

eine beſonders ſteife Haltung ſo kommt er noch in den Ver
dacht einen Ladeſtock verſchluckt zu haben

In engem Zuſammenhang mit der ganzen Geſtalt ſteht die
Gangart des Menſchen und an der hat der Volkswitz zumeiſt
etwas auszuſetzen Entweder geht man ihm nicht ſtramm
genug dann heißt s man tagelöhnert man geht knicke
beinig oder man drückt nach vorn durch umgekehrt wieder
übt man Parademarſch oder ſteigt wie der Storch im

Salat Nun und daß es der Volkswitz nicht ſchön findet
wenn jemand über die große Zehe läuft oder watſchelt wie
eine Ente das kann man ihm wahrlich nicht übel nehmen

Und nun nach dieſen einleitenden Betrachtungen zur eigent

lichen Zergliederung des menſchlichen Körpers Dazu braucher
wir nun allerdings ein Muſter von Häßlichkeit wie wir es
unter normalen Verhältniſſen vergebens ſuchen dürften Allein
der Volkswitz bedarf ja gerade des Abnormen und ſo bleibt
uns ſchon nichts übrig als uns ſolch ein Monſtrum ſelbſt zu
konſtruiren

Fangen wir alſo beim Kopf pardon bei der Kohl
rübe an Der Verſtandskaſten iſt etwas klobig gerathen
daher der Name Quadratſchädel was aber den Träger nicht
hindert in die Klaſſe der Lichtgötter oder Feuerköpfe gezählt
zu werden ſintemalen die Farbe ſeines Haares eine brennend
rothe iſt Uebrigens iſt der Haarwuchs nur ein ſpärlicher
denn die Motten ſind hineingerathen Vollmond iſt zwar
noch nicht ganz immerhin aber iſt der Mondſchein bereits
ein bedenklicher der Kopf iſt durch die Haare gewachſen
Zu beiden Seiten ragen ein paar Ohren empor die unſer
Anatom ihrer beträchtlichen Länge wegen mit dem wenig
ſchmeichelhaften Namen Eſelsohren belegt Trotz dieſer
abnormen Länge iſt aber die Behauptung des Volkswitzes daß
unſer Monſtrum auf den Ohren ſitzt nur bildlich zu ver
ſtehen denn es ſoll damit nur geſagt ſein daß es ein wenig
ſpät hört Dieſe Eigenſchaft unſeres Unterſuchungsobjektes

die Ohren zugeknöpft zu halten ermuthigt uns in der ohne
Zweifel etwas heiklen Plauderei fortzufahren

Die Augen ſitzen ein wenig ſchief in den Gucklöchern
werden daher nicht mit Unrecht Krokodilsaugen genannt
und da ihr Beſitzer etwas ſchüchtern auf dem einen Auge
iſt ſo darf es uns nicht wunder nehmen wenn er das Kunſt
ſtück fertig bringt mit dem rechten Auge in die linke Weſten
taſche zu ſehen Er kann das um ſo leichter als ſeine Naſe
ja ſo das Wort Naſe kennt ja der Volkswitz nicht alſo er
kann das um ſo leichter als ſeine Gurke ſein d ſein
Geſichtserker ſein Zinken ſein Haken das direkte Gegen

theil einer Habichts oder Adlernaäſe nämlich eine Stulp
naſe iſt Solch eine Stulpnaſe hat nun zwar die Unannehm
lichkeit daß es hineinregnen kann anderſeits aber kann
auch wieder die Sonne hineinſcheinen wodurch ja jene
Unannehmlichkeit wieder aufgehoben wird Dank ſeiner
intenſiv rothen Färbung gehört der Geſichtserker um den es
ſich hier handelt in die Klaſſe der Glühlichter oder Kupfer
bergwerke allein unſer Monſtrum iſt darüber nicht ſonderlich
unglücklich denn der Volkswitz giebt ja gegen Naſenröthe ein
vorzügliches Hausmittel an nämlich ſo lange zu trinken bis
die Naſe blau wird

Gehen wir ein Stückchen weiter abwärts ſo gelangen wirzur Futterluke Die Lippen ſind ein wenig vorgſcheten und

aufgeworfen daher der Name Karpfenſchnute und Koſaken
ſchnauze Die Sprache iſt obwohl es den Anſchein hat als
habe unſer Monſtrum einen Kloß im Munde durchaus
fließend von einem Stolpern mit der Zunge kann alſo
keineswegs die Rede ſein viel eher wäre die Bezeichnung
Revolverſchnauze angebracht da die Sprechwerkzeuge keine

Minute in Ruhe ſind Das Gebiß iſt kräftig vielleicht ein
wenig zu kräftig entwickelt denn ſonſt würde der Volkswitz die
Zähne kaum als Hauer bezeichnen

Die Menge der Falten im Geſicht läßt übrigens darauf
ſchließen daß unſer Monſtrum nicht mehr zu den Jüngſten
zählt das reine verfitzte Bindfadengeſicht hat es aufzu
weiſen und da es in ſeiner Jugend an den Pocken erkrankt
war ſieht es aus als habe es mit dem Geſicht auf einem
Rohrſtuhle geſeſſen oder als ſei ihm jemand mit dem Reib
eiſen übers Geſicht gefahren

Obwohl übrigens unſer Monſtrum ſonſt recht gut bei Leihe
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iſt verfügt es doch nicht über eine Waſſerſuppe im Gegentheil fein Hals iſt Er rnenheerf Wie man ihn ſich
nicht beſſer wünſchen kann Das iſt ihm aber gar nicht ange
nehm denn der Hals iſt ſo lang daß jedes warme Getrank
kalt wird ehe es in den Magen kommt

Doch weiter in der anatomiſchen Betrachtung Von einer
Berückſichtigung will unſer Monſtrum nichts wiſſen das

läßt auf ein böſes Gewiſſen ſchließen Und mit Recht Da
hinten auf dem Rücken hat es nämlich etwas verſteckt einen
Aſt den es geſtohlen hat Doch da wir keine kriminaliſtiſche

Unterſuchung hier anſtellen wollen kümmern wir uns auch
nicht weiter darum ſondern gehen in unſerer Betrachtung zu
den Armen über die uns ihrer Länge wegen intereſſiren
Affenarme nennt ſie der Volkswitz oder auch näher ſpeziali

ſirend Pavian reſp Gorilla Arme Die Hände machen
den Armen alle Ehre es dürfte genügen wenn wir ſie nach
der Handſchuhnummer deren ſie benöthigen charakteriſiren
Nr 15 kommt gleich nach den Strümpfen Auch die Finger

nägel laſſen rückſchließend die Bezeichnung Affenarme gerecht
fertigt erſcheinen denn ſie ſind wie bei allen Gigerin und
ſonſtigen Affen ungewöhnlich lang und werden daher mit Recht
Krallen genannt Beſondere Kennzeichen Hoftrauer
Und nun zum Schluß unſerer Betrachtung zu den unteren

Extremitäten Sie laſſen erkennen daß unſer Monſtrum auch
Gemüth hat es hat nämlich einen ſo wehmüthigen Zug um
die Beine mit anderen Worten es hat die ſchönſten Exemplare
von Beinen Daß ſolche Säbelbeine durchaus nicht zu
den Seltenheiten gehören beweiſt wohl die große Anzahl von
Bezeichnungen die der Volkswitz für dieſe Erſcheinung hat
Teckelbeine werden ſie nach ihren berühmten Vorbildern den

Dachshunden genannt als Rokoko bezeichnen ſie Kunſt
verſtändige und als Beine durch die man einen Hund jagen
kann, vermuthlich nur Sportsmänner Daß ſpeziell Referendare
mit Säbelbeinen geſegnet ſeien worauf das Verschen

Für ſolche Referendare
Erſchuf man die Talare

ja ſchließen laſſen könnte iſt wohl nur ein ſchlechter Scherz
des KlapphornDichters Uebrigens giebt der Volkswitz eine
ſehr einleuchtende Erklärung für die Entſtehung der Beine
Die Betreffenden haben im Feuchten geſtanden und da haben
ſich die Beine krumm gezogen Unſer Monſtrum aber
leugnet überhaupt Beine zu haben Die S Schuld an
dem Verdacht ſchiebt es lediglich ſeinem Schneider in die
Schuhe der ihm die Hoſen krumm gemacht hat Nun mag
ihm in dieſem Falle das Leugnen elwas nützen daß es aber

Auf einem großen Fuße lebt, dieſes Faktum läßt ſich bei aller
Spitzfindigkeit nicht aus der Welt lügen Die mächtigen
Füße ſind mit vollem Fug und Recht als Quadratlatſchen
oder Rathsgondeln anzuſprechen Wie ſollte ſonſt wohl
auch der Schuſter unſeres Monſtrums ſeinen Ausſpruch recht
fertigen wollen daß er ſolche KleinkinderSärge noch nicht
angefertigt habe

och genug nun des grauſamen Spieles Wir haben ge
ſehen daß der Volkswitz ein gründlicher oberflächlicher
Anatom iſt und ein loſer Spötter dazu dem nichts heilig iſt
Aber den Nagel trifft er trotz der mitunter recht gewägten
Bilder doch zumeiſt auf die Kohlrübe

Großſtadtluft
Die Verunreinigung der Stadtluft mit Rauch iſt nicht als

regelloſer Vorgang aufzufaſſen vielmehr ſteht dieſelbe in Geſetz
mäßigkeit zu verſchiedenen Faktoren Bei der Wichtigkeit des
Gegenſtandes dürfte eine kürze auf die bezüglichen Forſchungen
H Puchner s Unterſuchungen über den Kohlenſäuregehalt der
Atmoſphäre Jn Forſchungen auf dem Gebiete der Agrikultur
phyſik herausgegeben von Profeſſor Dr E Wollny Band XV
ſich gründende Beſprechung von allgemeinem Intereſſe u Vor
allem iſt hier die Menge des erzeugten Rauches in Betracht zu
ziehen Da im Winter durch die Wohnungsbeheizungen eine
ſtarke Vermehrung der Verbrennungsprozeſſe gegeben iſt ſo entält auch die Stodtiuſt u dieſer Jahreszeit viel mehr auch als
en Außerdem iſt zu berückſichtigen daß die Verbrennungsgaſe

um ſo ſchneller und höher emporſteigen je größer ihr Wärme
überſchuß gegen die Umgebung Bei gleichmäßiger Temperaturabnahme der ganzen Atmoſphäre im Herbſte iſt alſo eine Ab

nahme des Na caehaltge zu erwarten re bei gleichmäßiger
Erwärmung im Frühjahr eine entſprechende Luftverſchlechterung

n aber wie dies während der längſten Zeit des Jahres der
iſt die Atmoſphäre in verſchiedenen Vöhenlagen ungleich

temperirt iſt ſo ergeben ſich wieder andere Erſcheinungen in der
ding des Rauches So zeigt derſelbe im allgemeinen
während des Sommers eine große Beſchleunigung nach aufwärts
obwohl ihm infolge der hohen Luftwärme nur ein geringer Auf
trieb innewöbnt Der Grund hierfür iſt in nach oben gerichteten
atmoſphäriſchen Strömungen zu ſuchen welche ſich infolge hoher
Erwärmung der aus guten Leitern konſtruirten und vielfach recht
winklig beſtrahlten Bedachungen aus der Stadt erheben und die
Verbrennungsggſe raſch in beträchtliche Höhen entführen Ein
ſehr geringer Rauchgehalt der Stadtluft in jener Jahreszeit iſt
eine wohlthätige Folge hiervon Derſelbe würde im Jnnern der
Stadt noch geringer ſein wenn ſämmtliche Schornſteinmündungen
annähernd in derſelben Höhenlage ſich befänden Da nämlich der
aufwärts gerichtete Luftſtrom ſeine volle Jntenſität erſt im Niveau
der Bedachungen erreicht ſo bilden ſich nach ſolchen Saugcentren
horizontale und ſchiefe Gegenſtrömungen im Stadtinnern aus
welche infolge des verſchiedenen Standortes der Schornſteine
deren Mündungen vielfach paſſiren und die austretenden Ver
brennungsgaſe ſeitlich und nach unten verbreiten Deshalb iſt
auch im Sommer die Luft in den Straßen ſtärker durch Rauch
verunreinigt als über der Stadt

Jntereſſant iſt es das Schickſal der in die Höhe geriſſenen
Rauchtheile weiter zu verfolgen Da fortwährend von unten
neuer Nachſchub erfolgt müſſen ſie zur Ruhe gelangt zunächſt
auseinanderfließen Jhre in der ſie umgebenden dünnen Luft an
ſich zur Geltung kommende Schwere wächſt hierbei weſentlich
durch die ſofort in ihre Rechte tretende Abkühlung welche
namentlich durch die feſten Ruß und Aſchentheilchen eingeleitet
und dadurch auch den angelagerten Gaſen mitgetheilt wird Auf
dieſe Weiſe ſinken ſie gegen die Vorſtädte herab weil dort die
nach aufwärts gehenden Strömungen nicht mehr ſo heftig ſind
und werden hier zum Theil aufs neue der ſaugenden Wirkung
des Luftſtromes im Stadtinnern zugänglich und demſelben zurück
geführt zum Theil aber überfluthen ſie über die Stadtränder
hinaus ſich zerſtreuend das freie Land

Da bei Nacht die nach oben gehenden Luftſtröme allgemein
ſehr ſchwach werden ſo verbleiben einerſeits die gegen Tages
ſchluß nach den Stadträndern gelangten Rauchtheile daſelbſt und
es ergiebt ſich öfters in der Vorſtadt ein höherer Rauchgehalt
als im Stadtinnern andererſeits beginnen aber die noch über
der Stadt befindlichen Verbrennungsgaſe eine vertikale Abwärts
bewegung welche ſie mehr und mehr jenem Niveau nähert
worin ſie ſchon untertags hätten zur Ruhe kommen ſollenHieraus ſog eine nächtliche Kanchanſgnmleng über der Stadt

welche in den früheſten Stunden eines klaren windſtillen
Sommermorgens daran erkannt werden kann daß ſich deutlich
in jener Region ein leichter Schleier ausbreitet oder zarte Wölk
chen ſich vorfinden welche Gebilde in den erſten Strahlen der
noch unter dem Horizont befindlichen Sonne ſich charakteriſtiſch
von der umgebenden Atmoſphäre abheben

Jm Gegenſatz zur warmen Jahreszeit zeigt der Rauch in den
Tagen des Spätherbſtes namentlich aber zur Zeit des erſten
Froſtes eine ſehr verminderte Geſchwindigkeit und das Beſtreben
ſich über der Stadt zu einer dichten Wolke zuſammenzuballen
obwohl infolge geringen Luftwärme gegentheilige Er
ſcheinungen erwar i werden könnten Jnfolge der ſtarken Er
kaltung der Erdrinde werden nämlich die ihr aufruhenden Luft
ſchichten gleicherweiſe beeinflußt während die höher gelegenen
ſich ungleich langſamer abkühlen Die dadurch hervorgerufene
Wärmezunahme in der Atmoſphäre nach oben bedingt aber eine
ſolch rapide Dichtigkeitsabnahme der an ſich mit der Höhe dünner
werdenden Luft daß der Rauch ſeinen Auftrieb ſehr raſch und
in einem ſchon ſehr tief gelegenen Niveau verliert Unter dieſen

nimmt der Rauchgehalt der Stadtluft aber ganz be
eiutend zu

Glücklicherweiſe vermögen ſich dieſe Verhältniſſe nach Eintritt
des Froſtes nicht mehr länger zu erhalten denn im ganzen Stadt
gebiete kommt die Wohnungsheizung in Aufgahme es werden
enorme Wärmemengen produzirt welche eine merkbare Temperatur
erhöhung der Gebäudemaſſen verurſachen und als Folge hiervon
erhebt ſich wieder ein Luftſtrom aus der Stadt der wenn auch

t ſo wirkſam wie im Sommer die Rauchmaſſen nach obenzerſtreut und gleichfalls wieder einen atmoſphäriſchen Kreislauf

hervorruft Die durch den letztern ſtets neuerdings nach dem
Stadtinnern zurückgeſaugten Rauchtheile ſind aber auf ihrem
Wege von den Stadträndern her ſo verdünnt geworden daß ſie
die reinigende Wirkung des centralen Luftſtromes nicht zu alteriren
vermögen und ſo leicht die Thatſache erklärt werden kann wonach
ſich öfters im Winter die Luft ſchon am Tage in der Vorſtadt
rauchhaltiger erweiſt als im Stadtinnern Noch viel häufiger
ergiebt ſich dies nämlich bei Nacht weil einerſeits im Stadt
centrum die Rauchquellen ausgeſchaltet ſind andererſeits der dort
ausgebende Luftſtrom nach oben infolge der Ertaltung der Häuſer
o ſchwach wird daß er die noch in den Vorſtädten befindlichen

erbrennungsgaſe überhaupt nicht mehr anzuſaugen vermag
Die im Winter bei Nacht noch über die Stadt befindlichen

Rauchtheile beginnen wie im Sommer eine vertikale Abwärts
bewegung dieſe erſtreckt z aber bei entſprechend niederer Tem
peratur dis auf den tief erkalteten Boden herab weil dann im
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Gegenſatz zum mer gar keine entgegengeſetzte Luftbewegung
edaran hindernd wirkt nächtliche Anſammlung von Rauch in

den Straßen der Stadt kann in den erſten Morgenſtunden nach
außergewöhnlich kalten windſtillen Winternächten an dem ſlarken
Geruche nach Verbrennungsgaſen daſelbſt erkannt werden welche
in einer undurchſichtigen dem Boden zwei bis drei Meter mächtig
aufgelagerten Schichte feſthalten werden Bei ſtrenger Winter
kälte kann ſich dieſe Situation auch den ganzen Tag über fort
erhalten weil unbehindert der durch Wärmeſtrahlung aus den
Häuſern wieder eingeleiteten Luftbewegung die im Niveau der
nicht beheizten Kellerräumlichkeiten auf der tieferkalteten Erdrinde
aufruhenden Schichten ihren Platz unverändert beibehalten Die
Konſequenzen hieraus vom hygieniſchen Standpunkt betrachtet
dürften ziemlich in die Augen ſpringend ſein Ein großer Thei
der aus geſundheitsſchädlichen Gaſen beſtehenden Rauchmaſſen
ſenkt ſich bei Nacht mit den Reſpirationsprodukten der Be
völkerung und dadurch vielfach mit Krankheitskeimen beladen in
die Straße herab und bildet ſo beſchaffen die den Stadtbewohnern
für den nächſten Tag zur Athmung angewieſene Atmoſphäre
welche ſich während deſſelben noch fortwährend verſchlechtert
weil die menſchlichen Exhalationen in der ſtabil am Boden
ruhenden Luftſchichte zum großen Theile feſtgehalten werden

Dieſe wenigen aus einer Fülle von Erſcheinungen heraus
en Thatſachen mögen genügen die Vielgeſtaltigkeit jener

orgänge zu ahnen deren Schauplatz die Atmoſphäre der großen
Städte bildet aber deren ſcheinbar noch ſo regelloſer Verlauf
dennoch von unabänderlichen Geſetzmäßigkeiten beherrſcht wird

Verſuch über die größte Dichtigkeit des Waſſers
Die intereſſante und für die Entwickelung des Lebens auf der

Erdoberfläche ſo bedeutſame Anomalie des Waſſers bei 4 Grad
über 0 das Maximum ſeiner Dichtigkeit zu erreichen läßt ſich
durch einen einfachen Verſuch leicht demonſtriren Jm Pro
metheus leſen wir darüber folgendes Jn einem großen am
beſten gläſernen Gefäß welches man ins geheizte Zimmer bringt
kühlt man Waſſer durch hineingebrachtes Eis ſo ſtark ab daß ein
eingeſenktes Thermometer genau 0 Grad anzeigt dann fertigt
man ſich einen kleinen Schwimmer der ſo ſchwer iſt daß er in
dem kalten Waſſer ſich eben noch an der Oberfläche zu halten
vermag Wer die ſchöne Kunſt des Glasblaſens verſteht wird
ſich einen ſolchen Schwimmer am beſten aus Glas anfertigen
andernfalls läßt er ſich bequem aus einem langen und dünnen
Kork berſtellen in deſſen eines Ende man ſo viele Schrotkörner
verſenkt bis der gewollte Effekt eben erreicht iſt Nun giebt man
dem kleinen Schwimmer ein minimales Uebergewicht dem
gläſernen durch Anſchmelzen eines letzten Tröpfchens Glas dem
aus Kork gefertigten durch Eintreiben noch eines letzten ſehr
kleinen Schrotkörnchens Er wird jetzt in dem geeiſten Waſſer
langſam zu Boden ſinken und ſich dort zur Ruhe begeben Nun
entfernt man aus dem Waſſer das noch in demſelben ſchwimmende
Eis die Temperatur des Waſſers beginnt wie uns das ein
geſenkte Thermometer zeigt langſam zu ſteigen Sehr bald aber
wird auch der Schwimmer unruhig er richtet ſich zunächſt auf
und bei etwa 3 Grad beginnt er wenn er richtig gebaut iſt
langſam an die Oberfläche der Flüſſigkeit emporzuſteigen Hier
verweilt er ſolange die Temperatur des Waſſers bis 4 Grad iſt
dann beginnt er wieder zu ſinken ſeine Abwärtsbewegung be
ſchleunigt ſich und bei etwa 7 Grad liegt er wieder am Boden
des Gefäßes um nicht wieder emporzukommen

Bei allen der Erſtarrung fähigen Flüſſigkeiten welche normale
Dichtigkeitsverhältniſſe aufweiſen ſinken die beim Erſtarren ent

tehenden feſten Maſſen zu Boden nur das Eis ſchwimmte Waſſer aus dem es entſtanden jiſt weil eben das Waſſer
4 Grad das Maximum ſeiner Dichtigkeit erreicht Welch ein
Glück für uns Denn wenn das Eis zu Boden ſinken würde ſo
würden ſich immer neue Maſſen deſſelben an der Oberfläche
bilden und nachſinken ſehr bald wären alle Gewäſſer zu maſſiven
Eisblöcken erſtarrt deren Schmelzung keinem Sommer mehr ge
lingen würde alles Leben würde zur Unmöglichkeit werden weil
es kein flüſſiges Waſſer mehr auf der Erde geben würde So
hängt unſere ganze Exiſtenz ab von einer Ausnahme bei einem
Naturgeſetz einer Ausnahme welche ſicher ihre guten Gründe
hat deren Erkenntniß uns aber vorläufig noch verſagt iſt

Sommergetreide
Amtsrath W Rimpau Schlanſtedt äußert ſich über beachtens

werthe Sommergetreide Sorten Von Sommerweizen baue
ich vorwiegend den franzöſiſchen Noeé der bei früher Beſtellung
er wird in Frankreich ſowohl als Winter wie als Sommer

weizen gebaut auf kräftigem Boden in ſtarker Stickſtoffdüngung
die höchſten Erträge giebt ohne zu lagern Mindeſtens gleich
werthig ſcheint mir nach zweijährigem Anbau im großen der
von mir zum Sommerweizen umgewandelte Bordeaux welchen
ich unter dem Namen Rother Schlanſtedter Sommer
weizen eingeführt habe Er iſt ſehr ſteifhalmig und hat ein
volles ſchweres Korn Neben dieſen Sorten baue ich zum Ver
gleiche des Ertrages Mammouth Helgoland Heine s Kolben
Weißen Kanadiſchen Northern Fife Pringle s Grandee Emma
und Challenge Beſeler s Hafer iſt die von mir vorwiegend
im großen angebaute Sorte welche ähnlich wie mein Roggen
durch langjährige Zuchtwahl aus Probſtei er Hafer entſtanden iſt
Nach mehrjährigen von dem Züchter in Gemeinſchaft mit Profeſſor
Märcker angeſtellten Verſuchen hat ſich dieſer Hafer als diejenige
Sorte unter vielen anderen ausgezeichnet welche auf unſeren guten
Böden bei ſtarker Stickſtoffdüngung am ſicherſten die höchſten
Erträge an Nährſtoffen liefert Ernten von über 4000 kg per ha ge
hören durchaus nicht zu den Seltenheiten Der höchſte auf einem
einzelnen guten Ackerſtücke von mir 1882 r Ertrag war
4800 kg per ha Milton Hafer habe ich in die Großkultur
übergeführt nachdem er auf meinem Verſuchsfelde bei ſonſt ähn
lichen Eigenſchaften Beſeler s Hafer mehrere Jahre im S
etwas überflügelt hat Duppauer Hafer iſt ebenfalls in
die Großkultur genommen als ſehr ertragreiche früher reifende
Sorte Zum Vergleiche werden im kleinen gebaut Prolific
Fahnen Göttinger Gelber Belgiſcher Sechsämter Lüneburger
Kley Leutewitzer und Probſteier Die Verwendung einer
guten Gerſtenſorte zur Saat hat ſich bei den in Magdeburg
und Halberſtadt eine Reihe von Jahren veranſtalteten Gerſte
ausſtellungen als erſte Bedingung fur die Erzeugung einer guten
Braugerſte herausgeſtellt Als bewährte Sorten bane ich im
großen Schottiſche Perlgerſte und Hallet s Chevalier
Gerſte liefern in günſtigen Jahren feinſte Braugerſte bei ver
hältnißmäßig hohen Erträgen HannaGerſte welche ich aus
Mähren von dem durch ſeine erfolgreichen Beſtrebungen als
Pflanzenzüchter bekannten E v Proskowetz in Kwaſſitz wiede
holt bezog bekam zwar bei mir ſelten die feinſte Qualität wie die
erſtgenannten wenn auch ſtets ein ſehr volles brauchbares W
lieferte aber bedeutend höhere Erträge bei früherer Reife J
empfehle ſie daher beſonders für Böden auf denen feinſte Gerſte
nur ausnahmsweiſe erzielt wird Daneben habe ich dieſes Jahe
zum Vergleich des Ertrages in Quantität und Qualität von
Trotha ſche däniſche Chevalier Printice Webb s grannenwerfende
und Beſtehorn s Diamant

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Garten
flanzet nicht zu tief Ein viel verbreiteter Fehler beimgang iſt das Zutieffetzen der Bäume und Sträucher Es

bilden ſich demzufolge aus dem Stamme Nothwurzeln durchderen Thätigkeit die Entwicklung der urſprünglichen Wurzeln
geſtört ja ſogar zerſtört wird ſodaß deren Wurzelfäule den Baum
in Mitleidenſchaft zieht Ein zu tief gepflanzter Baum iſt wenig
tragbar er kann durch dieſen Pflanzfehler leicht dauernd unfrucht
bar werden Ueberall wo aus dem Stamme Nothwurzeln ge
wachſen ſind iſt das ein Beweis dafür daß er zu tief ſteht
Man unterſuche daher ſchlechttragende Bäume ſchneide ihnen
etwa vorhandene Nothwurzeln ab und entferne durch Abgraben
zu hoch ſtehende Erde Mitunter ſtehen ſchon in der Baumſchule
die Bäume c zu tief haben dort ſchon Nothwurzeln gebildet
Dieſe ſind vor der Pflanzung zu entfernen Der Baum iſt nur
ſo tief zu ſetzen daß er nach einem etwaigen Sinken des Erd
reiches mit dem Stamme nicht in der Erde ſteht

Wenn mauy im Winter Schnittlauch haben will Man
braucht nur von 14 zu 14 Tagen jeweils zwei kräftige Schnitt
lauchſtöcke in den Viehſtall etwa auf das Fenſtergeſimſe zu
bringen nicht vorher in Töpfe ſondern wie ſolche dem Garten
beete entnommen werden in ein paſſendes Kiſtchen geſetzt Die

gleichmäßige Stallwärme bewirkt ein raſches Wachſen des Schnitt
lauches ſo daß er in 10 höchſtens 14 Tagen die Länge erreicht
hat bei welcher man ihn ſonſt im Garten ſchneidet Allein der
ſelbe iſt gelblichgrün ſogar ganz gelb Man nimmt daher die
Stöcke aus dem Kiſtchen heraus und ſetzt ſie in Töpfe die groß
enug ſind ohne dem Stocke viel Erde rauben zu müſſen undſtellt dieſelben zwiſchen die Zimmerfenſter bei kalten Nächten

innerhalb der Fenſter Von Tag zu Tag wird der Schnittlauch
grüner und ſollte er im Stalle einen unerwünſchten Beigeſchmack
erhalten haben ſo wird er gleichzeitig auch dieſen verlieren Nach
ſechs bis acht Tagen kann man anfangen zu ſchneiden und iſt ein
Stock gänzlich abgeſchoren ſo iſt derſelbe wieder ins freie Land
u ſetzen oder wenn dies der Witterung wegen nicht möglich iſtſo bringe man ihn in eine Kiſte umgeben und bedeckt mit Erde

und ſtelle dieſelbe an irgend einen Ort in einer Scheune oder
Remiſe bis er im Frühling wieder vom Garten aufgenommen
werden kann

Haus wirthſchaft
Das Tragen der Sänglinge Manches unheilbare Leiden

oder Siechthüm welches das Leben verbitiert iſt in ſeinen Ur
ganfängen auf die unzweckmäßige Behandlung zurückzuführen die
das Kind als Säugling erfährt Nicht ſelten kommt es bei kleinen
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